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Aiutllcher Theil.
«3»e. t. und l. Apnst»!ische Majestät habm den mit

dcm flüher inncg,hablm Poslm des k. bailischm außcr-
ordentlich?« Gesaudlen und bevollmächtigten Mlnistcrö
am Allerhöchst m Hoflaacr wieder betrauten Grase» von
B r a y » S t c l n b n r g um 10. September d. I . in be-
s^iderer Audienz zu cmplangm uni, sein neues Oeg'ail-
bigungeschreiben aus dcssen Händen entgegenzunehmen

Se. k. und k, Apostolische Majestät haben mit M r r
höchst unterzeichnetem D,p!ome dem pcnsionillen Hof '
und Ministerialrattic der Präsidialselllon dcS Min iüc-
riums dcS kaiserlichen Hcülic>? und oeS Acußern Ios pl,
Ritter P r o t m a n n o. O s t e n egg als R>ll<r d.s
Ordens der cise>ncn .slronc znicilcr Klasse in Gcmäßheil
der Oidensslatnlcu dm Frcihclrnsland allcrgnadigsl zn
Verleihen geruht.

Se. t. und k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 22. Anbist d, I . dm P ia l r -
dechantcn in Haselbach, fnrstbischöfl'chen ConsistorialraN)
Und Bezirlsschulinsp clor Ednaro P u l l u k zum Ehren-
domhnrn am füsstbischöfliänn Doincapitel zn Vaibach
allergnädigst zu ernennen geruht.

MMmtlicher Tbeil.
Zur Eröffunnz dcr LandtM.

(Foi-:sch!lNst.)

Was die Wählelklassc de? S t ä d t e n n d ^andge-
Me in den anbelangt, so mußte vorerst darauf Gedacht
Nmommm werden, die Pcrtrctxng dieser bciocn Wühler«
l>"ssen mit Rücksicht ans Äcvölleiu' i / . und Steuerzahlung
w ein richtigeres Behältniß zu bringen. Hicr zeigte es
sick vo5 allem, daß die gegmwäiligcn Landlassswahlord'
lnmgen dnS städtisch: Eleuieit gegenüber der sowohl nach
«'opfzahl. all« nach Slmcrlcistuna. weit überwicgcndm
Landbevölkerung in auff'llendcr W.ifc b-günstigt haltcn
und daonrch ein Flißverhültniß in tcr Vertretung schu'
fen, das, abgesehn, von manchen andcrcn Uebclständcn,
jedenfalls nr t dcn Anfordcrnngcn der Gclcchtigleit nicht
im Einklänge stand. Dieser Ueberzeugung wurde dadnrch
Rechnung getragn, daß in dcn neuen Eutwüifcn beinahe
dlirchauo die Zahl der Abgeordneten der Landgemeinden,
wenn auch nicht i<n bedeutenden Maße, vermel)'! wuvdc.

I m Peilanfe der Zeit, in welcher die i'andcSord-
mma.cn vom Jahre I^jtti, in Willsamleit slil)m, lvnrdcn
in mehreren Ländern insbesondre »ncksichtlich dei Wal)
lerklasst der Städtt vielfache Wünsche und Beschwerden
laut. Sie beliafm clicn so s^hl' dcn Uiüslalid, daß Orle
in die Slädtcgnipp.' angenommen wurtcn, lvclchc lciüc!
B dcutnng havcu, als dei'jenigen, daf; O l l e in diese
G,l>ppe nicht aufgenommen worden sind, dic nachgcwic-
smcr Mas;cn cinc „lcichc odcr »och l)d'hcve Elh^blichlcit
haucn, <ils viele der in die Wälilcrllassc üu'lzcnommcntn,

Sulchc Wi'mschc und Beschwerden konnten vo rzn^^ !
Weise in Bändern nicht üdüihölt werden, in denen sie durch
slch btsämvfendc Änspiüchc vcrschicdener '.'iationaliläten
untersucht wurden. Die Negicnmq lnnchic cs sich ;nr
Ausgabe, sie bei Abfassung der Vollag-n cin^hcnd ^n
Pilsen, l/jci odjcclivec Windignng dcr g i e r e n wird ihr
>̂e ^nci lminlng nicht ncisagt wclben tiiiincn, daß sie

tdcliso den durch die ^antXagSwahlordnnngcn uom Ia lnc
^ l i l den einzelnen Sladten nnd O i l cn zuerkannten Vc
lrchllgl,„sse!,. als dm in dieser V^ichunq seilhcr crhobc>
Nen Äüspiilch^, dic weilrslgcl)M5e Ä.-rücksichtigung a>,gc-
°' lhm ließ nnd bmmhl war. der Äedeutling der ci";cl
nci, Orte und dcn «»spinchcn dcr verschiedenen Nalio-
"alilälen in glei.bcr Weisc gerecht zu werden.

^ i n c dnl l r sll,r ,resc»llichc Aenderung iu der Gruppe
bcr Ltädtt und ^aol'qcmcinbcn belr,fft endlich in Vlv'dern
W't verschiedenen ^^t lo . 'a l i lä f tn ciuc entsprechende Ä i l -
dung der W a h l b e z i r k e .

Die Schwierigkcltm, die sich in dcr Elitwicklung
d's V^fassinin^ebeuS in Oesterreich ana 'lialionalitalS.-
ruckslchtcn crga'icn. sind in der D i a l so bedeutend daß
wo sich eine Oele,mheil darbietet, sl« hcrauznmindcin
oder ihnen zu bcqeq'en. si,: gc,uiß clgrisftn werden soll

Ei» solch.r Aolaß ergibt sich nnzwciselliast in den
bezeichneten ^ä"derl, bei dcr Gildung der slädlischm
"no Landgemeinden-Wahlbezirke insoweit, als cS mög.
l'ch ist, die Wahlbezille aus homogenen nationalen

»Elementen zu bilden. Die Regierung hat bei Abfassung
jdcr Vor lagm diesen Gcsich,epU!ilt unoerrückt im Zl!,!;c
dchaltcn, dainit leint dcr uetrcssendcn Nationalitäten o'.'nc
zwingende 9lothwenbigkcil ß:gsnübcr der anderen in cm
„»günstiges Verhältniß gebracht werde.

Sclbstoerstäildlich hat diese Gcrücksichtiguug ilire
natürliche Grenze, die bei jeder wie immer gear^len
Combination gcach'ct werden muß.

Die Frage einer entsprechenden Bi ldung dcr Wahl-
l)?zirle fühlte nothwendiger Weise zu dcr Aufstellung
d.s Grundsatz?««, dah in jedem Wahlbezirke nur E i n
Angeordneter zu wählen s-i. l in Grundsatz, von dcm
sich in dcn gcgcnmniligc!! Wahloidnungm jchr oiclc,
in den Ncgicrul,g«v0lla^cn arer nur sehr wenige Aus-
i^chmcn V0'fi„dcn und dcssm Feslhalluug um so melir

uich Gerechtigkeit nnd politische il lughell geboten ist,
wenn es sich um die Veincksichliglma licterogener i>le<
incntc hanoclt. die bei Bi ldung von Wahlbezirken mi l
mehreren Abgeordneten niel't durchführbar ist.

I n den geänderte,, Bcslimmu»gcn der ^anocSoronun-
^ gen wurde die V i r i l s t i m m e d c r R e c t o r e n d r r
U n i v e r s i t ä t e n auf^lllsscü.

Gewiß kann di.sc Aenderung nicht als ein Mangel
an Ächlung vor dcr Wiss nschaft gedeutet werden.

I n einem Staate, i» welchcm die Koriphäcn dcr
Wissenschaft kraft des Gesehn in dcr ersten Kammer
dcr Reichsocrtrctnng so zahlreich vertrete» sind, isl eint
solche Deutung schon im vmhinein aullgcschlosseu.

Wenn dessei-.ungcachtel die Ncttorcn dcr Nniuersi-
täten unter den Pirilstimmc'., in dcn Porlagen nicht
mehr erscheinen, so hat dies darin seinen Grund, daß
sich die von Jahr zu Jahr lu>d selbst während
der Sessionen in ihrem T'ügci- wechselnde Würde dcr
Ncttoren dcr Universitäten in das System der Ixlcrcssm-
velttclullg, ans dcm unsere ^ndesvlltretunssen beruhen,
nicht leicht cinfilgf.

Dcr Wissenschaft kann mit der 6men Stimme
kcine Rechnung gctragm sein. Anch müßlcn, wenn
sonstige Giüüdc si,s solche ^ir i ls l immcn sprächen. Neo
lorcn anderer hohcrcr Vchranstalten ein gleiches Porrecht

Igmnßen.
Zu allem dcm kommt, daß die Nectoren dcr Uni-

versitäten gewöhnlich ein Lehramt bekleiden, dem sie.
unbehindert durch ftarlameulaiische Thätigkeit, um so
mehr erhallen werden sollen. je ausgezeichneter dic
Eigenschaften sind, die ihre Berufung znm Reclolat
veranlassen.

Dic ^ egiernng g h t von dcr Anschauung nus und
l-at sic in d n Porlagen auch zur Geltung gebracht,
daß cS lein Gewinn für daß össmtlichc Leben ist. wenn

^Staats- od̂ -r ihnm g'cichsscsttlltc öffentliche Beamte
so wie öffentliche vchrer ihren, Oerufc, in dem sie oft
gar ui,5l ersetzt wcrtcn lönncn. durch dic Betheil igung
an dcn Geschäften der Ver l rc lnnaMlpcr entzogn werden,
und daß daö Perlraum iu ihre Wiltsmukeil lcid.t. wcnn
es möglich ist. sie iu den 5lampf der politischen Pai leicn
hiNlnznz.chen. Von dichr giundsätzlichen «usfassung
ruchlchtllch dcr öffentlichen H.mctionärc übcrhnnpt aus»

,aMnd . konnte sic nnch dci dc„ Ncctorcn dcr Univcrsi
lättn lcinc sluonahmc cinlrttcn lassen.

Das g 'gcnw iv l i ^ Ministc- ium hat bekanntlich in
scln von S r . Maic i tä l gcn,hmig!cs Programm die!
d l r e c t e n W a h l e n i n a l l c u W ä h l c l kl a sscn
und die E r w e i t e r u n g des Va n d l a a s w a h l -
r e c h t e s ansäenommcn.

Beide Pn^kic fi,,d?n in dcn von dcr Renicrung
den Randlagen vo,gelegten E n l w i n f m ih,c V i rw i t t«
llchung.

Auch iu den L a n d g e m e i n d e n soll dic di,cclc
Wahl an dic stelle der Wahl durch Wihlmänner lrcten.
Oic letztere Wahl hat in dcm Uebergangssladinm gewiß
ihre -llorzngr. allein d.m constitnlioncllm Principe enl.
spricht nur die d i r e etc Wid. l . Sie siedet sich auch
schon in der R.'ichi'verfassnng h»„, ^li l i ic lXl !» nnd den
ans dcr letzteren basille» Vandc^ncrfassllngc".

Die Elweiicrung des Wahlnchtcs soll auch der,
jmigen Klasse der Bcvüllcrnng. welche relativ lleinsre
Steuern zahlt, aber darum „icht weniger die »Fürsorge
dcr Gcfthqcbnng und dcr Pcrwi l lnna ' " ?!"spl'"b
nlhinen muß. die Gel gcnheit gcbrn, die Pcltrclnng ihrer
Interessen zur Gcltung ^ , briügen,

Durch die Bcsl lmmun^n der Rtgitlungsvorlagr
wird V07gcschcn. daß sich das Wahlgeschaft anch bei der
d'.rectcn Wahl i» dcn Landgemeinden und bei E,weile,una
t>cs Wahlrechte« o h n e b e s o n d e r e S c h w i e r l g -
l e i t e n abwickeln könne. Hieher gehört in dcr Wähler-
llasse der Slädle die Wahl in j c d c m W a h l o r l c ,

wie sie bereits in einzelnen Mündern stallfindet und in
llndcrm sehr gewünscht w i r d , bann die Wahl in
W ä h l er ab t h e i l n n g e n in großen städtischen »mb
in WüWezill '. ' l! dcr i?and«emci! de?,. cndliH die Zusammen,
stcllutig der Resultate dcr Wahlen in dcn cinz'lncn Wahl»
orten ulid Wählcrabtheilungen in einem H a u p t -
w a h l o r t e .

Dem Piiucipe dcr Erwcitc,u,'g des Wahlrechtes
gemäß wuldc der C e n s u s , von dcm die Erlangung
d.ssclben in der Wählcrllasse der Släbte und ^ant
gemeinden abhängt, so nudng als möglich gestellt. I m
Ullgnncinen blllägt derselbe in den Hailptstädun 10 ft..
!.-> sclbslslü'nd'g wählenden Städt l i , 8 ft., sonst 5 fl. Nur
in wenigen Mündern wurde m.t Nüclsi^l auf dic tigen
lhümlichcn Sicuervcrhällsüsse unter dusen EensuS ge
gangen. I ü dcr Ncichelbauplsladl bclüüft sich der bcan-
lra^lc Ecnsus auf ^0 ft. I^abci ist jedoch, wie auch in
den anderen Eensusanlrägcn, die ganze gezahlte Steuer
nnd nicht die Steuer ohne Slaatszuschlä'ge in, Auge le^
hallen, worin bei der Ungleichheit des außerordentliche»
ZnschlaglS die einzig gerechte Basis lic^t und wo«
dnrch anch t i : Adfasfling der Wählerlisten s?hs cileich'
tert wird.

DaS Wahlrecht wird selbslvelstandlich an gewisse
allgemeine und besondeie Vcdingung.n geknüpft. Allein
cS soll von dem G e m e i n d e w a h l r c c h l e u n a b '
h ü n n i g wcrden.

Dar in licgt ein großer Porzug gegenüber den
gegenwärtigen Vcstimmungcn.

Nach dicscn hängt die Erlangung des Wahlrechtes
in erster ^inic von dcr Einreihung in dcn ersten und
zweiten Gcmcindcwahllöipcr eder in die zwei Dn t t e l
dcr nach dcr Höhe dcr Steuer gcrcihtcn Gcmcindrgliedcr
und dann. aber nicht überall und auch nicht in dm
beiden Wahlerllasscn der Städte und Landgemeinden von
cincm gewissm Cmsus in« dritten Wahltölpcr oder oon
einem solchcn ohne Rücksicht auf Einreihung in die
Wahllörpcr ab.

Die Eonsequm; dieses Systems isl eine große Un-
gleichheit, dic selbst dort. wo der lbcn erwähnte Eensus
besteht, unvcimeiblich ist. Die Einrcihnng in die Wahl»
lörpcr hängt von dcn Steuer- und Blsitzoerhältnissen in
dcn einzelnen Gemeinden ab. Eine Steuerzahlung von
mehr als hundert Gulden gewährt in einer Gemeinde
das ^andtllgswahliccht nicht, während in einer anderen
die Steuer von Eincm Gulden genügt, um daS kand<
tagswahlrechl zu begründen, und solche Fälle kommen
nicht blos als NuSnahmeMc vor. Diese Ungleichheit
läßt sich für das Gemeindcwahlrccht rechtfertigen, sie ist
jedoch auf das ^andtagswahlrccht ohne schreiende Unge»
rcchtigleil nicht übertragbar. Sie wurde daher auch
dnrch dic Bestimmungen dcr Votlagen beseiligt.

«schlich solcil.)

Mlmcn über dir ncuen Nlgillungs-
Vorlagen.

P r ä g e r rcgierungsf,rundliche Blätter äußern sich
hierüber, wic folgt: „Wenn man den Entwurf dcr nencn
Vandtagswahlordnung sül Böhmcn vorurthnlosrei piüst,
so wird man zugtstthm müssen, daß, wenn cr auch lm
Ganzen und Großen zahlreiche Tchnttmseiten hat, ui,d
namentlich das conscrnalivc Elcmmt im Großgrundbisitze
und in dcn Vandgemeindm ans Kostm dcS bM;;cilichen
Elcmcnts in dcn Städten dcvorzugt, cr doch auch un -
leugbare P o r z i i g e besitzt, die ihn wisenlllch vor dcr
biShcrigcn Wahloionung auszeichncu. So ,st e- arw'y
nur ein nnlln.barcr Forlschri.,, daß der neue ^ wurs'
wo es nur i.n.ncr anss.ng. die WatMezi.le nach Nal.o.
nal.lälen al'inndelc, wodurch Anomalien, w.e d'c b den
vorjahrigen dircc'm NeichSrathewahlen vorgekommene,
doß e.ne halbe Mi l l i on Dmlscker im ,ndl,chen Böhmen
ganz unvcrlr i lm blieb, sitt die Znluüf l unmöglich ge-
macht werden."

Ungarische Blätter schreiben, wie solsst: „Wenn dcr
vorwicaende Theil dcr Journale die neuen Uü'g icrunMor-
lagen schon von vorne herein vcrnrlhri lt hatte, so lag
einer solchen jedenfalls ungcrcchlm Vorcin^nommcnhcit
ein gewisses Mo t i v zu Grunde. Das Cabinet Hohen-
watt hat dmn doch den AuSglnch mit Vöhmcn in Fluß
gebracht, einen Ausgleich, der nus thatsächlich l i b e r a l e n
Grundsätzen basnl. Daß dicser ^ideralismus in einign
Vändcr» des Ncichcs das M i t t e l sür anlilüerale Fw.ckc
werden kann, das licgt nicht au dc-- N e . « ' ! ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^
das liegt an dln b e t r e f f e n d e n ^ ü n d l l n . ' '

D ie . . R e f o r m ' beurtheilt die ^ ' 7 ' ' " H " " .
warl'schcn Cabinets, wic solat.- «D.e fsl.hcle , , M
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r.innt?" U'^ralc Regierung hat mit unerhörter Intolc-
ranz dem ganzen Staate den Liberalismus sozusagen auf
dcn Hals qcdiückl; si^ »rar d i : Trägerin des „ thcore-
l i c h e n Liderallsmus", während die Regierung Hohci'-
warlS auf dcm Boden prakt ischer Institutionen fußt."
Oislra-Hcrbst wollten aUc Voller nach gleicher Schablone
legieren, die Niedcrösterreicher wie die Tiroler, die C;e«
chcn wie die Dalmatiner; Hohenwart gibt jedem Lande
seinc A u t o n o m i e , seine Gesetze werden jene sein, die
sich oil Prooinzeil selbst machen, die sie benülhigen.
die ihren Verhältnissen entsprechen und die unter ih:?cn
leinen Krieg heraufbrschliören."

Die «Äuasb. A l l g . Z e i t u n g " bemerlt über das
Fernhalten l^r oentschen Lanocsv^rtrcter, daß jene Dcser-
tion sillist einem Theile der verfassungstreuen Pnssc sehr
übereilt ur,d unzeltgemäß erscheint, und daß sie, sleilick
erst nachdem sie eie Leioenschaflen bis zur Sledhitze ent-
flammen geholfen, ihrer Partei etwas weniger heißes
M u t empfehlen zu müssen glaubt.

Politische Uebersicht.
La ibach , ! 8 . September.

Dcr l ö n i s , l i c h ' U n g a r i s c h e M i n i s t c r r a t h
hat die B u d q c l - V o r l a g e deftnitio festgestellt, »u>d
dieselbe wnd moi^cn im Nclchöralhe ciugclilacht. ? a s
Budget ichlleßt mit einem bedeutenden Deficit, sowohl
im Extraoromarium w>e im Ordinarium ab.

Dem Ber nehmen nach stehen für C r o a t i e n
w e i t t r « g e nde E n lscl, l i c ß u u g en der ungarischen
Regierung bevor. Wlc näml-cl! der ,, Ung. Lloyo., aus
sicherer Quelle erfährt, siiid dcr BanuS von Croaliel?,
Barou Bcoctov-ci', dcr königliche Commissär F M ^ . v.
Nosenzwcia, Hlif-alh Zuhaj »l,d sämmtliche Obergespänc
des dlelcilügcl, Kö:ng:cichcö in Folg»: einer direct an sie
ergangcncn Einladung in Ofen eingetroffen und haben
voigestern Evl>scrcl!>>l'. über dic unliebsame EiUwicklun^
stattgefunden, welche dic croalische Angelegenheit in dcn
lrtzlen Wochen gcnoi'il'eu.

Preußisch«: B lä ter meldeten: Fürst Bismarck denke
daran, den A u s b a u d e r R e i c h s v e r f a s s u n g ener̂
gisch iu die Hl>>^ ^u mhmcn. Jetzt kommen sie schon
mit dctailliilcn Projeclen und sprechen von der Noth'
wenoiylctt, das deutsche Oberhcmdelögericht in einen
obersten Oclichtöhos für alle priuatrechtlichen Streitigkeiten
D e u t s c h l a n d s umzuwandeln. Womöglich seien dem
einheitlichen obersten Gerichtshöfe NeudeulschlandS auch
noch die gesümm'c:i Strafsachen zu überweisen.

Die A n g e l e g e n h e i t e n f ü r E l saß« L o t h -
l i n g e u uerden, Berliner Nachrichten zufolge, nach
Maßgabe dcr bcstch'nden Gesetzgebung nur den Bundes«
rath dcschäfti.',cri. inzwischen wird man nicht verfehlen,
Nechtnschaflslierichtc und dergleichen an den Reichstag
zu bringen. Ucl'ri^ens ist cine Anzahl hervorragcndcr
ReichSlagSmilglicdcr kürzlich aus Elsaß-Lothringen zurück--
gekchrt, nohin sic sich zur persönlichen Wahrnehmung
dcr Verhältnisse begeben hatten. Ihre Gerichte lauten
ziemlich trostlos, weil die Regierung durchaus nicht
weiß. was sic wi l l , und heule umstößt, was sie gestern
beschlossen halte. DaS Efperimcntiren und Versuchen
nimmt kcin Ende, und die g,wünschte Entwicklung der
Beihältnlsse leidet darunter in erheblicher Weise. Die
Beamten wissen nicht, ob sie provisorisch oder definitiv
angestellt sind, und ihrer Berufung fehlt in den meisten
Fällen die gesetzliche Grundlage. Die Franzosen sehen

dicsc Zuslü. oc natürlich mit innerem Behagen und schweigm
dazu, will) ei'.d die Freunde der neuen Ordnung dic ilblcu Fol-
gen solche Zustünde nur zu deutlich vorauSempfinden. ^
Ganz besonders greifbar machen sich diese M iß , ändc bci ^
der Gerich!i> Organisation geltend; seit Jahr und Tag i
kennt ma:', in den neuen Reichslanden lein anderes Ge-
richt als das Kriegsgericht. Es liegt auf der Hand, daß !
dadurch eitic aroße Verwirrung in den Rechtsangelegen>
heilen unvermeidlich war, und es spricht sehr zu Gun»
stcn der Elsässer und Lothringer, daß daraus nicht noch ^
schlimmer? Folgen entstanden sind, al« eS der Fall ist."
Nun hatte man, nnd zwar in Folge seines außcrordent»
lichen Verwaltungstalente«, mit Recht sehr große Hoff-
nungen auf den neuen Verwallungschtf. Herrn v. Mül«
!er. gesetzt; allein auch seiner Stellung fehlt die legisla-
tive Grundlage, er hat jedenfalls doch nur eine diecre»
tionäre Gewalt. Hier also hat die Abhilfe zu b.-ginnen;
es isl zu wünschen, daß man damit nlcht länger zü-
gert. da in vieler Beziehung jeder Tag ein vellagcnS-
merlher Verlust ist. Es heißt, daß in diesem Sinne di-
recte Vorstellungen über den offenbaren Nothstand in den
Reichslauden an den Fürsten Bismarck gelangen sollen.
c>er ja bekanntlich die Clfaß Lothringer als seine Schoß»
linder ansieht.

I a v a l stellte in der Sitzung der Na!ional-Ver<
sammlung am ! 4 . d. M . die Frage, wclchc Maßnahmen
die französische Regierul.g zu ergreifen gedenke, um das
G e r i c h t s v e r f a h r e n gegen d i e v e r h a f t e t e n
C o m m u n i f t e n zu beschleunigen. Kriegsminislcl C i s -
sey antwortete, daß bereits acht Kricgegerichtc für dcn
Proceß der Verhafteten in Thätigkeit sind uiu-. 5a«
noch zwei andere in Klü-^m hinzuirelen werdni. T îe
Zahl der Untersuchungsr,ä,»er bctiägt 1li2, jene der Vcr
haslettn 30.000 und Ü5) ()00 Aclcnslücke sind zu prüfen.
Oer Minister glaubt, daß uon 3(>.(XX) Verhaflelen cllra
12.500 ohne Urtheil iu Freiheit geseht werden. Untec
den Verhafteten habe man 750 Galeerenstiäflinge cr<
lannt. Die Regierung macht clle Anstrengungen, u^i den
Gang dcr Gerichtsverhandlungen zu beschleunigen, aber
eS ist in der That nicht möglich, mehr als hundert Un-
theile im Monate zu fällen.

Die National^Vesslllnmlun^ wirb über das Ueber»
einkommen mit Preußen berathen Die Annahme dessrl»
den ist nicht zweifelhaft.

Pariser Blätter melden: „ S o lange T h i e r s die
Geschicke Frankreichs in Händen haben w i rd , köilucn
wir von dieser Seite her r u h i g sein. Niemand weiß
eS besser als er, in wie hohem Grade Frankreich des
Friedens und der Ruhe bedarf und auf wie lange hinaus
diese Nothwendigkeit noch vor jeder anderen ins Auge
gefaßt werden muß."

D o n C a r l o « wurde, wie aus Versailles berich-
tet wird, in Folge der Schrille des spanischen Gesandten
Olozaga aufgefordert, entweder Frankreich zu verlassen
oder am rechten LoiseUfer statt in Vayonne seinen
Wohnsitz z>l nehmen,

Aus Bern wird mitgelheilt, daß mehrere Sectionen
des G r ü t l i ^ V c r e i n e s bei dem Central Comilö den
Antrag a>if Ausstoßung aller dem internationalen Ar»
beiterverbande angehörenden Mitglieder als dem Vereine
sehr gefährlicher Elemente ftellen, wie dies aus ihren
Grundsätzen, ihrem Zwecke und der Wahl ihrer Mi t te l
hervorgehe.

Wie auS B u k a r e s t gemeldet wird dürste die
a u ß e r o r d e n t l i c h e S e s s i o n nur kurz sein. Die
Regierung wird auf die Hurücknabme des K^mmelbe»

schlusses betreffs der Stroußberg'schen Eisenbahü Aclien
bestehen oder die Kammer auflösen.

Große liefcingreifendc Re fo rmen werden nun auch
im t i i rk i fchen Re,che eintreten. Die ..Tmquie"schreibt:
Der Cavinctssecretär des Sultans hat im kaiserlichen
Auftrage ein Schreiben an den Großoezicr gerichtet,
dessen wesentlicher Inhal t lautet: „Wenngleich die bereits
verwirklichten fortschrittlichen Maßnahmen ohne Beispiel
dastehen, so habe nichtsdestoweniger Se. Majchät nicht
wahrgenommen, daß seinc großmüthigen Absichten in
einer Weise ausgeführt worden wären, welche seinem
Wunsche, durch welle Institutionen die vollste Wohlfahrt
der Vaterschaften zu sichern, entsprechen tonnte. Dcr
Sultan wl l l , daß die Vertheidigung der Rechic Aller die
Hauplgrunolage der Reformen und FortschritlSMüßregeln
bilde, mit deren Realisirung S>e betraut sind; wenn eS
aber eine kluge Politik für jeden Staat ist, sich in sei-
nen Eilnichlungen und Gesetzen nach seinen besonderen
Sitten zu richten, so erheischt das Interesse unseres
LandeS, unseren Gebräucdeu und Gewohnheiten nicht
gänzlich die praktischen Institutionen zu opfern, auf
welche Ib re Bestrebungen abzielen. Das Prmcip. wel-
ches uns bei dieser Aufgabe leiten muß, besteht darili.
die genaue Uebung drr Justiz zu ve, bürgen und Allen
das Gefühl des Vertiaucns und der Sicherheit cinzuflii'
hen. Der Sultan wil l denizüfolge, daß Sie sich lnebc«
sondere bemühen mögen, die Ausübung del Iüsliz wüs-
digen, rechtschaffenen und fähigen Männcin uuzuvcl-
trauen."

Die NtMungSliorlagcn für >cn Kramer
Landtag.

Wir sind nun iu der Vagr. den vollständigen I „ <
halt der drei Negicruü^uottagcii mit^uthelleu und be-
ginnen mit der Veröfftnllichui'g desselben, »vic folgt:

w c s c h
vom

mit welchem die W 3, !2 und ?»8 der 9andci«ordnuna.
für das Hcrzoglhum K r a i u vom 20. Februar l 8 6 !

abgeändert werben.
M i t Zustimmung deS ^andlaues Meines Herzog'

thumS ssraln finde Ich zu verordnen, wie folgt:
A r t . I .

Die §§ 3, 12 und .",8 der ?andesoldln»ig für das
Herzoathum K l a i n vom iitt. Februar l 8 M treten in
ihrer gegenwärtigen Fassung außer Kraft nnd haben
künftighin zu lauten:

8 3. Der Landtag besteht aus neununddreißig M i t '
ßliebern, nämlich:

a) dem Fürstbischöfe von Laibach,
d) aus achlunddrelßia gewählten Abgeordneten, u. z.:

I. aus zehn At^coidneten deS Großgrundbesitzes,
I I . .aus zwei Algeordneten der Großindusliie,

III. aus neun ?lrn ordneten der durch die Wahl-
ordnung bezeichneten Slädte und Märkte,

IV . aus siebzehn Abgeordneten der übrigen Gemein»
den (Landgemeinden) des Heizogthums K r a i n .

tz l 2 . Ein LandtSaussctiußbeisitzer wird durch die
von der Wähleillassc des GlohgrunclusitzeS (tz 3, I) ge-
wählten Mgeordnelen, Einer durch die von der Wähler-
klaffe der Großindusllie l§ 3, I I ) . dann von der Wäh'
lc'llasse dcr Slädte und Mä ' l l e (§ 3. I I I ) gewählten
Ab^evldnclen, Eincr durct) die von dcr Wählcillasse del
Lai'dgemcin^ci! (§ 3, IV ) gclrahltcn Abgeordneten und

.slllMllill.
Dilder aus S'tamdul.

Von Frau; Walln er.
Das Ziel meiner und meiner Reisegenossen Wan»

derung war dcr Bazar, ein Waarenmaikt, w>c cr in
solcher Weise, Fülle und Manniafachheit und Ausdeh-
nung gewiß nicht zum zweiten mal in der Welt cfistirt.
Sobald wir das altc Stambul betreten haben, liwt uns
dcr tausendstimmige VÜrm wie McereSbrandung betau«
bend entgegen. Ein ungeheueres Labyrinth von über-
deckten Straßen nimmt uns auf, an deren beiden Seiten
unzählige Kaufleute ihre Gewölbe und Magazine haben
Fast jcde Straße ist einem anderen Gewerbe gewidmet;
alle Waaren dcr bewohnten Erde finden wir hier zum
Verlauf ausgelegt, sseiuem Besucher wird bei der unge<
heurcn Auswahl die Qual dcr Wahl erspart, aber der
Ae'mslc wic der Reichste wird clwaS finden, daS seinem
Geschmack zusagt und was er als Erinnerungszeichen an
scincn Aufenthalt im Orient mit in die Heimat bringen
kann. Dcr goldstarrenbc arabische Gurnuß, geflickt in
tunslvollster Weise auf den feinen Stoff aus Chachemir.
die pillcnbcsiicten Pantoffeln, die faibenplächtigen Shawls
von Ispahan. Alles wird hier gefunden, bis zum baum-
wollenen Taschentuch auS Chemnitz. Der Waffcnbazar,
einzig in seiner Art. starrt von den goldbcoe.cklen. rings«
vcr^crlcu Waaren aus Damaskus; die Iuwelenstraße
lil lgt Mill ionen und Millionen au Wcrlh. Die cayp.
tische Abtheilung sieht im besten Geruch; die kostbarsten
Spcccrcicll, die seltensten Otwürze Persieus nnd Indiens,
die sämmtlichen Wohlgcrüche Arabiens harren hier der
Käufer. Em Fläschcheli echtes Rosenöl ist der Artikel

den Fremde vor Allem gern hier erstehen. Wi r bewun-
dern die lange Drechslerreihe, die ihr Rad mit dcn
nackten Fußzehen in Bewegung setzen und dem spröden
Material mit rastlos flei^ncn Händen die zierlichsten
Formen abgewinnen. Wir finden auf dcm Markt der
Früchte eine folche Menge Süßigkeiten aufgehäuft, um
allen Bewohnern der Erde den Magen zu verderben;
srifch geirocknet und in Zucker gesotten, candirt und
gepreßt finden wir AlleS, was die gütige Mut lcr Natur
vom kalten Norden bis zum Aequator spendet und ge-
deihen läßt. Der Curiosilätenbazar enthält Sellcnheiteu
aller Länder, so daß dcm Sammler das Herz im Leibe
und das letzte Goldstück au« der Tasche springt. Und
doch sind alle diese in ungeheuren Massen aufgehäuften
Productc dcS MenfchenfleißeS und der Cultur nicht das
Interefsanfcslc des Bazars; Käufer und Verkäufer bil>
den für den Beobachter einen tagelaugeS Studium loh.
ncnden Oe^'stand. Hier sitzt der ernste, redliche All lürle,
nie seine - ^a ren anbietend, nie überfordernd, während
dcr verschätzte Armenier odcr der betrügerische Grieche
daS Dreifache des Werthes verlangt; der zudringliche
Hebräer läuft uns straßenweit nach, in ruheloscr Ge.
schwätziglcll seine Waaren anbietend, während dcr Musel-
manu ohne einen Seilenblick, ohne eine Miene des Ge-
daucrnS dcn Nichlläufcr wciler ziehen sieht. Zwischen
dcn Käufern und Verkäufern woat es im keilförmigen
Gedränge und mit babylonischem Geschrei auf und nieder.
Die HamalS (Lastträger) mit ihren ungeheuren Bürden,
zahllose fliegende, kleine Kaufleute mit Tabuletwaaren
jeder Ar t , Verläufer von Cßwaarcn, Süßigkeiten und
Gelrimten, von frischem Wasser und erquickender Limo-
nade, das Alles schiebt sich singend, schreiend und war-
nend durcheinander, während die Verläufer ihre Kunden
in die kleinen Läden nöthigen, denselben Kaffee vorsetzen,

cine Cigarette anbieten und mit ausgesuchter Höflichkeit
und ohne Zeichen uon Ungeduld unvermeidlich ihre
Waaren ausbreiten. Ci,i wcchseloolleres, farbenpiäch^
tigeres B i ld als dcn Bazar von Stambul hat leml
Nation auszuweisen; wer es einmal sah, den zieht es,
so lange er in Conslanlinopel anwesend ist. immer und
immer wieder zurück zil diesem Schauspiel.

Schließlich betrat->, wir die Böise und glaubten in
ein Tollhaus gerathen zu sein. Oben an eincr Doppel
treppe, einen Fuß a>pf dic Brüstung gestemmt.. agireN
Käufer und Bieter hinunter und vom saale hinauf
mit nerveneifchültcudem Geschrei und lebhaftem Fingel-
spiel, ähnlich wic dic Ilaliener bci ihrem ^)ic,ra<P>cl'
Immer h i tz ig wcvdcli d<e Parteien, immcr löihcr die
Gesichter; fast erstickend kreischt mau sich Forderung l»ld
Abschlaa zu ; ein Fuß schwingt sich übcr die Balustrade,
eine Hand klammert sich krampfhaft an dieselbe, währeid
die andere mit der wechselnden Alizahl ausgestreckt"'
Finger iu der Luft gcsliculirt. Der Geschäftsfreund
unten hebt sich auf die Zehcu, streckt Kopf und Hand«
in die Höhe und telcgraphirt brüllend in lolcher Weise»
bis mau sich geeinigt Hal. Denke mau sich die ga"^
große Vcrfammluüg in zwei Lager getheilt und auf beide"
Seiten alle in gleicher Weise gegen einander arbeitend,
daß ihnen der Schweiß vom Antlitz läuft, alle schreien^
mit dcn Finacrn durch die Lust fahrend und «nan w"^
den komischen Eindruck begreifen, den dies Bi ld der
„heulenden Derwische des Mammons" auf den Unbc-
lheiliaten hervorbringt. Uebrigens sollen auf d ' ^
burleske Manier die größten Geschäfte abgeschlosse'
werden.

Man hat in Europa die Ansicht, baß die Türke''
ihre Weiber streng verschlossen halle», dies ist adcr c>
I n l h u m . Nur das Antlitz isl bis auf die Augen u" -
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Einer von der yanoesoersammlung aus der Mitte de«
Landtages gewühlt.

Jede solche Wahl geschieht durch absolute Mehrheit
der Stimmenden.

Kommt bei der ersten und zweiten Wahlhandlung
leine absolute Mehrheit zu stände, so ist die engere
Wahl zwischen jencn beiden Personen vorzunehmen, welche
bci der zweiten Wahlhandlung die meisten SllMmm er-
hallen haben.

Hei Stimmengleichheit entscheidet das LoS.
3 35», Zur Beschlußfassung in dein Landtage ist

die Anwesenheit von mehr als der Hälfte dcr im § ^
festgesetzten Gcsammlzahl der Vandtagsnnlglicder und zur
G'lllgteit eines Beschlusses die absolnle SlimmellMthr«
heit der Anwesenden erforderlich.

Bei Sllmiücngieichlicit ist der in Berathung ge-
zogene Antrug als verworsen anzusehen.

Aenderungen dcr Landesordnung tonnen nur mit
Zlisnmmung von mindestens zwei Drillheilen der obigen
Msammtzahl der ttandtagsmitqlicder beschlossen werden

A r t . I I .
Dieses Gesetz tritt mit dem Tage der Kundmachung

in Wirksamkeit.

Gesetz
vom

mit welchem der Anhang zur Lanbcsordnung für das
Herzogthum K r a i n vom 2<l. Februar 1861 abgeän-

dcit wird.
Ueber Antrag des Landtages Meines Herzogthums

K r a i u und mit Zustimmung ter beiden Häuser des
Reichsrathes finde Ich zu verordnen, wie folgt.-

Der Anhang zu der Landcsordnulig für das Hei'
zogtljum K r a i n vom 26. Februar !86 l tritt in seiner
gegenwärtigen Fassung außer Kraft und hat künftighin
zu lauten:

A r t . I.
Die Vertheilnng der vom Landtage in das HanS

der Abgeordneten des NcichSralhcs zu entsendenden scchs
Mitglieder, auf die einzelnen Gebiete, Städte und ilör-
Verschallen wird in nachstchcndcr Weise festgestellt.

Der Landtag hat zu wählen:
1. AuS den zhn Abgcordnclcn deS Oroßgrund-

blsitzes Ein Mitglied.
2. Aus den zwei Abgeordneten der Großindustrie

und aus den zwei Abgeordneten dcr Landeshauptstadt
Laibach Ein Mitglied.

<j. Ans drn sieben Abgeordneten dcr im § 4 der
^andtagSwuhlordnung unter 5?, 3, 4, 5, 6. ? und 8
angtsühilen Wahlbezirke Ein Mitglied.

4. Aus dcn sechs Abgeordneten der im ß ? der
^andtagsnillhlordtnmg unter 1, 2, 3, 4, 5 und li aii'
»tführten Wahlbezilte Ein Mitglied.

5. A, S dcn fünf Abgeordneten dcr eben daselbst unter
7. 8, 9,10 und 11 al'gefnhrtcn Wahlbezirke Ein Mitglied.

6. AuS den sechs Abgeordneten der eben daselbst
unter ,2 . 13, 14, 15>, 1« nnd I? angeführten Wahl«
bezirke Ein Mitglied.

A r t . l l .
Aenderungen in der Feststellung der Gruppen, be-

ziehungsweise Gebiete, Städte und Köipnschaften und
in dcr Verthcilung der zu wählenden Mgcordncten unter
die einzelnen Gruppen erfolgen über Antrag des Land«
tageS durch ein Neichsgcsctz.

A r t . I I I .
Dieses Gcsctz tritt mit dem Tage dcr Kundmachung

in Wilksamleit.

Krainischer Landtag.
2. S i tzung.

Laibach, l8. September.
Beginn dcr Sitzung ' . N «Hr. Anwesend 23 «b-

gcotdnete.

Da« Protokoll dcr eisten Sitzung wird in stove«
nischer und deutscher Sprache verlesen. D r . Cos ta
p,otestirt g<gen den im Protokolle vsrlommcndcn Aus«
druck ..verfassungstreue Abgelirüm'c"; dem Schlistführcr
stche nicht bus R M zu, einer Fac t ion des LandtagcS
eine derartige Bezeichnung beizulegen; cr beantrage daher
statt „verfassungstreue Abgeordneie" die Fassung ..drei-
zehn Hvgeoldntle."

Der Aolrag wird einstimmig angenommen.
D r . Cos ta stellt weitcra den Antrag, daß die

Sitzungepiolorolle, wie in der letzten Session, nnr in
e i n e r Sprache verlesen, in der zweiten Sprache aber
lediglich durch die Verlficalorcn authentisirt werden.

Auch dllscr Antrag wurdc einstimmig angenommen.
Dcr weile,e Antrag D r . C o s t a ' S auf Wahl cincS

AdreßausschusstS von 7 Mil^l iedern wird genügend unter-
sticht und vom Landeshauptmanne dessen Drucklegung
verfügt.

Nach Vorlesung einiger Petitionen wird zur Tages-
ordnung übergegangen.

Der in I d r i a gewählte Abgeordnete Notar Johann
I r l i ö aus Gui l fc ld leistet die Angclovung.

Or. P o k l u t a r ul>d D r . C o s t a werden als
Ordner, D r . Cos ta und D r . Z a r n i l als Verifica.
toren gewählt.

D r . Cos ta verliest die Gerichte des LandeSauS.
schusseS, beMffcnd die Neuwahlen im Großgruudbesitzc
und in der Stadt I d r i a . D ic bezüglichen Anträge dcs
^andcsausschnsscS auf Genehmigung der Wahlen des
D r . Josef Ritter v. S a o i n s c h c g , dcS Ludw,g Graf
» O l a g a y und des Notars Johann I r t i ? werden ohne
Debatte einhellig angenommen.

Dcr nächste Gegenstand dcr Tagesordnung ist der
vom LandcSausschussc eingebrachte Dringlichlcilsantrag,
betreffend ein Gesetz über den Mandatlwerlusl von Land«
lagsabgeordnetcn.

D r . Cos ta verlieSt dcn Bericht und den Gesetz-
enlwurf, welcher also lautet:

Ar t . I . ^andlagS^bgeordncle, welche ausdtücllich
verweigern, im Landtage zn cischcinen oder ihr Aus-
bleiben über Aufforderung dcs Landeshauptmannes nicht
in solcher Weise rechtfertigen, daß dcr Landlag diese
Rechtfertigung als genügend erklärt, werdcn ihres Man«
dales verlustig.

Ar t . I I . Dieses Gesetz tr i t t sogleich in W i , l -
samleit.

Art , I I ! enthält die Vol lznMlauscl .
Der L a n d e s p r ä s i d e n t erklärt sich im Namen

dcr Regierung mit dem vorliegende» Antrage einvelstan«
den, jedoch hcge cr uur in formaler Beziehung das Vedenkcn,
ob nicht nach § 38 der Lai'dcSordnung zur Schlußfassnng
über diesen Antrag die Auwlscnhcit von drei Vlerlheilen
aller Abgeoidncten und die Zustimmung von zwei Dr i l l»
»heilen dcr Aiiwcsendcn ciforderlich sei. Der 8 N der
GeichäftSordnung habe zwar die Feststellung der Folgen
des Nichterscheinens einem besonderen Landcsgcsctze vor»
o.hallen, aUein es frage sich cben, ob dieses Gcsctz nicht
wie die Bestimmungen über die Rechte und Pflichten
der Abgeordneten überhaupt, in die Landesordnung gehöre,
in welchem Falle bei dcr bedauerlichen Abwesenheit von

hüllt, und auch hier wcicht nach und nach dcr dichte
Schleier leichter Gaze, sonst licqegncn wir Ti'ntümen
auf allen Wegen und Stegen, die unS mchr ze>gcn als
nns lieb ist. Kauernd am Fuß dcs Vrückcngclän^rS
sitzen sie stundenlang mit dcr unsäglichsten Ausdauer
schwatzmd und schnatternd, das Menschengewühl musternd,
wir begegnen dcm ungiaziöscn Wcibe>volt zu Hundcrl ln
in dcn VazarS. W i r schcn die Vornehmcrcn >n alter-
lhümüchln Karossen, wohl auch, wcnn es etwas ganz
Hohes ist, uuler dein Vor r i t t von Eunuchen, aus dcn
lebensgefährlichen Straßen Spazierfahrten wagen; wir
schen alle Galtnngen lüllilchcr Oamcn. j^ngc. alte,
weiße, bllninc, schwarz, reinliche, schmutzige, — aber
^ne, bei welcher uns die Ahnung aufstiege, hinter diesem
Schleier könne möglicher Weise ein hüdschcS Gesicht
^borgen sein. eine solche haben wir . der Wahrheit die
^lzre, i „ Constantinop?! ,üt gesehen! — Schon dic
»lchm Füße, dcr enlenallic,e, bei Allen gleiche Gang.
orr Mangel an jeglicher Tai l le, dic mit H nna roth
«Narbtcn Fingernägel, die elende Fußbekleidung wider«
'selten deutschen Tchönheitsbcgriffcn vol lständig ja
Udst unter den uiclgcrühmtcn Griechinnen und Arme.
ucrinnen, die ohne Schleier cinhcrwandeln. sah ich l^um
me oder die andere nnr erträglich hübsche, die Negerin.
'."' slnd qcradezu Scheusale. Dagegen sind die Männer

cm nrößtcntlicils schöner Menschenschlag dcr durch an
Morene Würde nnd Ernst des Bcnchmcns sich Vortheil.
l M auszeichnet.

Ich hatte Gelegenheit, in dieser B.zichung nähere
Beobachtungen anzustellen, indcm mir das für e»>cn
^ ' l i l e n seltene Vergnügen zu Theil wurde, in einem
L e h m e n linkischen Hause nach Landessitlc zu speisen
ochlte unserm Diner auch der schönere Theil dcs menscht

lichcn Geschlechtes, welche nie für einc andcrc Person
als den Herrn des Hauses sichtbar wird; so gab es twch
des Originellen so viel, dcr Ton während dcS aus
linkischen Nationalgerichten bestehenden Mahls war ein
so hvilcrer und angenehme,, ja durch die Eriahrung dc«
weit gcrc'Stcn Hauswirlhes. dcn sein Gcsch'ck aus Pfadl
gefühlt, die vor ch<n nie ein europäischcr Fuß tnttctcn,
cin so belehrender, daß die Stunden blitzschnell dahin
eilten und der Schauer vor dem unebenen Heimwcg
uns crst unter der Thür dcS gastlichen Hauses überfiel.
Vicllcichl war auch die seltene Fülle der uns gcspcndelen,
von Mohamed verbotenen Gaben, dcr feinsten Sorten
aus aller Herren Länder, wo die Traube glüht, cin
Grund unhr, warum unsere Füsse wlderwilligcr als
sonst dic Höllenwege entlang schrillen, nachdem sich uns
daS gastliche ParadiS verschlossen halte.

Z» Hanse angelangt bcslicgcn wir noch einen Augen-
blick tnc Plattform. Unter dem dunklen Nachthimmel,
dcr über dcm bezaubernden Bilde ausgespannt ist, lieg«
Constanlinopcl erleuchtet von Millionen Lichtern, die
sich im Vosporns widerspiegeln. Nichts unterbricht
dic ticfc Ruhe, sclbsl die Tausende von htrienloscn
Hunden, die zu den Bewohnern Slambuls Mlcn , habei,
eine Pause eintreten lassen in ihrem Geheul. Da öffnen
sich die Thüren dcr zahllosen schlanken Minarets, und
durch die laue Luft schallt in melodisch gezogenen, langen
Tönen dcr Gcsang dcs MnczinS. welcher dic Glämugen
zum Gcbct cinladet. So wcil der linl'schc ^ccptc,
reicht, so wcil dcr türkische Glaudc geht. richtet man die
alcichc Mahnung an das Vol l - ,Goll >st Gott. «cm
Gott außer ihm! Mahomed ist sein Prophct! Goll
allein ist Gott! betet zu ihm!"

13 Mitgliedern der Landtag das beantragte Gesetz nicht
beschließen könnte. Schließlich betont der Landlsprüsident.
daß er dieses Bedenken nur deshalb zur Sprache ge-
bracht habe, um dem Landtage rechtzeitig die Gelegen«
hcit zu bieten, seine Ansicht über selbes auezusprechen.

Dr . Costa wendet sich gegen die Aussiihrungen
des Regierullgsvertreter«; durch dieses Gcsctz werde die
Landesordnung nicht im Geringsten geändert; «ine
ähnliche Bestimmung über die Folgen dcs Nlchlcrschlil'cns
von Abgeordneten dcs Reichsrathes ist im tz 4 der
rcichSlälhlichen Geschäftsordnung, welche mit einfacher
Majorität beschlossen wurde, getroffen; ebenso enthalte
auch der Z 15 des Grundgesetzes über die Reichsocrlre-
lung taxalive die grundgcsctzlichcn Bestimmungen, zu
deren Aenderung eine Zweidritlel.Majorität erforderlich
sei. und darunter komme die Geschäftsordnung nicht vor.

Abg. S o e t e c stellt den Antrag auf Zuweisung
dcs Ggcnstandcs an einen eventuell sogleich zu wählenden
sünfgliederigen Ausschuß, da die vom Landespräsidentel,
angeregten Bedenken doch einer eingehenderen Berathung
zu unterziehen wären.

Dr. Ä l e i w e i s erklärt sich für den Ausschuß,
anlrag umsomehr, als Abgeordneter Svelec sein Gedenken
gar nicht begründet hat.

Abg. S o e t e c replicirt: Es seien — jedoch könne
er dies nicht mit Gewißheit behaupten — nicht alle
Paragraphe der Geschäftsordnung des Rcichsralhes mit
cinsachcr Majorität angenommen worden, sondern es sel
bei einzelnen Bestimmungen die Zweibrillel-Majoritüt
erforderlich gewesen; übrigens sei die Bestimmung über
dm Mandalsocrlusl eine Verfassungsbestimmung. Da
dem Gesagten zufolge die Sache nicht so klar sei, um
darin sofort schlüssig werden zu können, beantrage er
Ueberweisuug an einen Ausschuß.

Dr. Costa resumirt die früheren Gründe und
fügt noch bei, die Behauptung Soetcc's, es sei zu jeder
die Verfassung betreffenden Bestimmung die Zustimmung
einer Zwcidlillcl'Majoriläl erforderlich, sei ungenau. Er
empfehle die Annahme des Antrages umsomchr, da es
ich um lA Abgeordnete handle, welche aus bloßem

Eigensinn und um einem Ministerium, welches den
Fiicdcn unter den Völkern herstellen wolle, zu opponiren,
sich von den Verhandlungen fernhalten, ohne daß die»
selben auch, wie anderwärts, ihre Mandate niedergelegt
hätten; daraus habe sich die Inconscqucnz ergeben, daß
der Vertieler des Großgrundbesitzes am Tage nach der
auch von ihm unterzeichneten Eltlärung im LandeSauS-
schusje lmtgcslimlnt hade. Schließlich müsse cr noch ve-
mcllen, daß die Bezeichnung „deutsche Krainer," die
man dcn 13 Abgeordneten bcilege, ci>e falsche sei; die-
selben oerlrelcn nicht die deutsche Nation, sondern das
slavische Land Krain; der einzige Abgeordnete von
Ooltschee. Kromer, sei der Vertreter von Deutschen.
Mi t den Deutschen soll Friede gemacht werden, aber
dazu müsse man andere Abgeordnete haben und nicbt
solche, die sich den Deutschen aufdrängen.

Für den Antrag des Abgeordneten Svetec erhebt
sich Niemand außer dem Antragsteller.

Die Dringlichkeit wird angenommen.
I n der G e n e r a l d e b a t t e meldet sich Doctor

Z a r n i t zum Worte. Derselbe macht darauf aufmerl-
jam, daß dcim Austritte der Dcclaranten auS dem böh-
mischen Landtage cin ähnliches Gcsrtz mit einfacher Ma»
jorität beschlossen wurde. Es sei dies cin Analogon
aus einem Landtage, an wclchcs man sich unzweifelhaft
halten könne.

Hierauf wird die SPec ia lde b a l t e eröffnet. ES
meldet sich Niemand zum Worte. Bei dcr darauf folgen-
den Abstimmung wild daS Gcsetz einstimmig ohne De-
batte auch i:> zweiter und driller Lesung angenommen.

Der nächstc Punll der Tagesordnung ist die Wahl
eines Finanzausschusses, eines PctilionSausschlisseS und
eines Ausschusses für die Berichterstattung über die Thä-
tigkeit deS Landcsausschusse«.

Uelm Anlrag des Dr. Z a r n i l werdcn im Fi«
nanzauSschuh 9. in dcn PcNtionsausschuß 5). sodann
über Antrag dcs Abg M u r n i t in den driltcrwähntcn
Ausschuß 5 Mitglieder gcw^hlt.

Bei dcn bezüglichen Wahlen wurden 22 Stimm»
zctlel abgegeben und es erscheinen gcwähll:

1 in dcn Finanzausschuß: D r . Costa. M u r -
n i t . I r t i c . G r a b r ' j a n , K o l n i k . Z u p a n ,
H o r a l . B l e i w e i s , P o l ' u ^ i

2 in bcn PelitionSauSschnh.' Z a r n l l , <Vve
tec B a r b o . K o r e n , P i n t a r ;

,ur Berichterstattung über d.e
Thätigkeit des ^ndceau.schusscs.- I u g o v . c , K o s .
ler S v e t e c . Z a r n i l , T a u c a r .

Hiemit ist dic Taacsordnung erschöpft und wild
die S'tzuna um '/.12 Uhr Mittags geschlossen.

Nächste Sitzung Mittwoch, 20. Sepl'iuver.
Toacsotdnung: I) Begründung de« Dr. Costa'schen

Äbrcßantragcs; 2) Bericht dcs Landesausschusses mit den
Rechnungsabschlüssen vom Jahre 1860; 3) Bericht dcs
LandcsattSschusscS über das Ansuchen der Senoselscher
Gemeinde um eine Landessuboention znr Erweiterung
dcs Schulhauscs; 4) Bericht desselben mit Vorlage de«
VoransUagcs für daS Jahr 1872 und des Ncchm"'as<
abschlusses des GnlndentlaslunnsjonbtS für das Z a ^
1870; 5) Vcricht desselben, treffend die ^ . " c " u n g
des Vermögen« der Unlcrglmeinbe N°rain; ^ ) » " ^ .^
selben mit Vorlage dcs Voranschlag" M " " ^ " ' r i°< -
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lctrcffcnd di : M'rigcn landschaftl. Fondt und dcrRcchnuugs
adschlüsse lür da? Jahr 1870 über den Landesfmid und
dcsscn Sllbfal 'd. ' . der Fond zum Vuuc einer I l r c n a » '
statt und der LanocScullurfond; ?) Antrag dcS ^^ndes^
ausschusses auf Reorgamsirung der ^andeSwohlchäligtcite-
anstaltcn; 8) Antrag dcSselbcu auf Vermehrung der An?
;c»hl der t. t. Ge^irlsärzte; 9) Antrag desselben über
dic Laibacher Gebar« und Fmdelanslalt; 10) Antrag ocs-
selbcn belreffcnd die Ernennung des Verwalters des
HwangsarbeitShauseS.

Hagesneuigkeiten.
— (Hof n achr ich teu . ) Der K a i s e r besuchle in

P r e ß b u r g das Landes« und das Mili lar-Kranlenspiial,
Um vier Uhr fand daS Hofdiner statt, zu welchen: I.'!5
Personen geladen waren. Zur Rechten des Kaisers saß Erzherzog
J o s e p h , zur Anten Feldzeugmeister C5 a b l e n z , nel,en
diesem Minister W e n t h e i m . Nuf der Reise von Prcßburg
nach Pest verweilte der Kaiser gestern eine Stunde in Neuhäufel,
wo er das daselbst stationirte Uhlanenregiment inspicirle. -
Die K a i s e r i n wird Ende dieses Monates mit der laiser
lichen Familie in Schönbrunn eintreffen, daselbst mehiere
Tage verweilen, worauf sich Hüchsldieselbe mit der Erzherz<?^in
M a r i a V a l e r i e zum mehrmonatlichen Aufenthalt ucich
Meran begibt. — Der Aufenthalt S r . Maiestät deS K a i -
se rs in Pest soll bis 27. oder 28. d. M . dauern. u.id
sind während desselben Hosiagdcu in Gödiillö, dann auch ein
Ausflug n^ch Czegled zur Truppenschau in Aussicht yenon,-
men. - Herr Erzherzog L u d w i g V i c t o r soll sich noch
in diesem Jahre mit der Prinzessin Friederite von Hannover
vermalen. — Der Herr Erzherzog L u d w i g von T o s -
c a n a hat sich nach Karlsbad begeben. — Kaiser F e r d i ^
u a n d und die Kaiserin M a r i a A n n a werden zu Schloß
Ploschlowih Aufenthalt nehmen.

— ( Z u r bö hmisch e u K ö n i g s t r i i n , : n g) wird
berichtet, daß eine Commisilon zur Festsetzung des Ceremo-
niels niedergesetzt wurden und bereits ihre erste Berathung
gehallen hat. Den Vorsitz fUhrl Obersthofmeister Fürst v.
Hohenlohe.

- (Z u n. R e c t o r d e r W i e n e r U n i v e r s i t ä t )
wurde Se. Excellenz Dr . Anton Freiherr v. H y e gewählt.

— ( D i e C h o l e r a ) macht, wie die „Wiener Med.
Wochenschrift" schreibt, keine Fortschritte; weder in Wien
noch in der Umgebung der Hauptstadt sind in neuester Zeit
Erkrankungen vorgekommen.

Locales.
— ( D i e K l c i d e r m a c h e r ' G e h i l f e n - V e r -

s a m m l u n g ) war am 17. d . M . sehr zahlreich befucht.
H>>rr K u n z , zum Vorsitzenden gewählt, beleuchtete in langer,
mtt Beifall aufgenommenen Rede die frlihere Lage des
Echneidergewerbes und den Nutzen der Fachvereine; er hob
insbesondere herror, daß auch hier in Laibach die Kleider«
macher durch Einigkeit etwas erzweckt haben und trachten
sollen, daß die Verbesserung, die sie erreicht, von Dauer
sei, daß sie deshalb namentlich auch am Tarife festhallen
sollen. Hierauf sprachen sich mehrere Redner Über die
gesundheitsschädlichen Nrbeitölocale aus und man beschloß,
dahm zu wirten, daß dem Uebel möglichst abgeholfen werde.
Schließlich wurden folgende Resolutionen mit Beifall ein-
stimmig angenommen: 1. I n Erwägung, als durcti die
immerfort steigernde Theuerung es dem Arbeiter stets schwerer
wird, sich bei regelmäßiger Arbeit die Mi t te l zur Erhaltung
seiner, sowie seiner Familie Existenz zu erwerben, sei an
dem mtt den Meistern im FrUhjahre vereinbarten Tarife
festzuhalten; 2. in Erwägung, daß die zur Wärmuug
der Eisen mit Steinkohle beheizten Arbeitslocale und die
Ausdunstung derselben der Gesundheit sehr schädlich, also
fanilälswidrig, sei ein Ansuchen an die Meister betreffs Ab«
schaffung solcher gesundheitswidrigen Arbeitslocale zu stellen;
8. in Erwägung, als zur Hebung eines Gewerbes nur die
Tüchtigkeit der Arbeiter beiträgt, diese aber nur durch einen
Fachoerein erworben werden kann, zu dessen Gründung

I aber erst die nöthigen Mi t te l geschafft werden mllsscn; fern?r
^ um ctwai./n Maßregelungen einzelner Arbeiter seucnS der
> Meister vorzubeugen, sei die Kleidermachergehilfenkass? m,z<
recht zu erhalten und wird dem heute gewählten Cmnil^
die Verwaltung dieser Gelder, jedoch mit dem Vorbehalt
übergeben, daß bei etwaigen größeren Ausgaben zwei Drittel
oer Mitglieder in einer vom Cornil« einzuberufenden General»
Versammlung darüber zu entscheiden haben. Zum Obmann
des Vcrttauensausschusses wurde Herr K u n z gewühlt.

- ( A u s d e m A m t s b l a t t e . ) I m Markte Flod-
nig, Bezirk Krainburg, und in Kroxau in Oberkram wer-
den neue Postämter errichtet und sind die betreffenden Post-
meisterstellen unter den üblichen Bedingungen zu besetzen.
Bewerber haben ihre Gesuche binnen vier Wochen bei der
Triester Postdirection einzubringen. — I n Pola wird der
Hundcfangerposten neuerlich zur Besetzung bis Ende Oclcber
ausgeschrieben. — Zur Lieferung der erforderlichen Ver-
pflegsbeoürfnisse für den Etaatshengsteufilialposten zu Sella
bei Laibach wird am 30. September eine öffentliche Ve-
hindlung beim StaatShengstendepot zu Graz abgeführt.

Neueste Post.
( O r i g i n a l ' Telegramm der „Laibacker Heituua..")

W i e n , 18. September. Die ..Wiener Abcudpost"
beleuchtet in einem „zur Lage" bttilelten Artikel die
Gründe, womit die Minoritäten in dcn Landtagen zu
Grünn, L i m , Laibach und Prag ihr Fernbleiben von den
Landtagsoerhandlungen niotivireu, und legt deren Unstich-
liältigtelt, Verfassungswidligklit und I l loya l i tä t dar. Die
Minor i tä t des lrainet ^aüdlagS habe sich dabei auf
einen, den Rechlsbcstand der Verfassung in Zwt i fc l zie-
henden Veschluß dcS trainer Landtages vom :',0. August
l 8 ? 0 berufen. Hatte dichlbe damals ihre Mandate zurück»
gelegt, so würde dies eine loyale, einer politischen Partei
würdige Handlungsweise gewesen sein. Mandate aber ein
Jahr lan>i behalten und jetzt, wo der Ka,ser zur Ans.
Übung derselben beruft, Strike zu machen, fei t-icht nur
oeifassungswidri,), sondern auch nichts wenige» als loyal.

Nuf die Milwl i tälSelt ianma, des böhmischen Land-
tages eingehend, präcisirt die ..Abendpost" dcn leitenden
Gedanken des kaiserlich^! NescripleS an den böhmischen
Landtag dahin, daß der Kaiser, um den seit langem
zwischen Böhmen und den übrigen Bändern dcr Monarchie
obwaltenden BcrfasslMgSstrcit zu schlichten, dcn boh>ni'
schen Landtag auffordert, zeitgemäße Ordnung slants«
rechtlicher Verhältnisse OöhmcnS in einer den Landes«
rechten entsprechenden Weisc zu lclathen, hiebet jedoch
die ausdrückliche Bedingung stellt, daß hiedurch den
Rechten der übrigel, Monarchieländer nicht präjuoicirt
werden könne, auf die Slaatsgrundgesetze als Quelle
dieser Rechte hinweisend, ui,d dadurch zugleich den Weg
andeutend, auf welchem die defiiutwe Ordnung ;u er»
langen sei.

Die „Abel'.dposl" weiset nach. daß die Auslegung
des kaiserlichen Rescriptes eine unrichtige, willkürliche
ist, indem deutsch-böhmische Abgeordnete der Bedingung,
an welche der präcisirtc Grundgedanke des kaiserlichen
Rescriptes geknüpft ist, nicht gebührende Beachtung ge-
schenkt haben. Diese Gedingung ist, die Möglichkeit zu
schaffen, bestehendes VerfassungSrccht mit Nechlcn der
Königreiche und Länder, fomit auch mi ! den böhmischen
Rechtsansprüchen in Einklang zu bringen. Dic G lligkcit
der Slaalsgrmldgesetzc nach ihrem ganzen Umfange wcrde
im Rescriptc nach lcincr Nichtung in Frage gestellt.
Gleichzeitig handle es sich nur, den berechtigten Forde-

rungen Böhmens vom Verfassungsstanoplitilte au«? Nect>
nung zu tragen.

l^er böhmische Landlag habe dlese Forderungen u<
fornulliren und der vollständige Reichsralh über die-
selben zu entscheiden. D a die staatsrechtliche Opposition
es bisher beharrlich ablehnte, Forderungen auf vc<fas-
sunqsmäßiacui Boden kund zu geben, fo habe das kaiser-
liche Rescript die Bestimmung, den böhmischen Landtag
;u solcher Fosmulirung seiner Ansprüche zu veranlossen
und damit die staatsrechtliche Action in jene Bahn zu
lenken, auf welche der Rcichsrach selbst sie wiederholt
geleitet wissen wollte.

Die „Abendpost" weist auf den grellen Widerspruch
zwischen dem Entschlüsse deutsch-böhmischer Abgeordneter,
oen Landtagsverhandlungen fernzubleiben, und ihrer in
Form einer Erklärung abgegebenen Versicherung, zur
Lösung innerer Wirren Opfer tragen zu wollen, wo jetzt
zum ersten mal Gelegenheit geboten, diese Opferwil l ig
leit thatsächlich zu beweisen, hin und betont, auf Vrr
fassnng geleistetes Gelöbnis; derselben v »pflichte sie qcrade
zur Anwesenheit im Landtage, zur legalen Wuhruug all.r
verfassungsmäßigen Rechte, die durch kaiserliches Rescript
nur eine neue feierliche Weihe erhielten, und weist
schließlich die Beschuldigung, daß die Regierung die
Verfassung beseitigen, ihre Schranken durchbrechen wolle,
zurück.

Für die Regierung gelte heute wie am Amtsan«
trittstage der S a h ihres Programmes: „DaS bestehende
Verfassungsrecht, dessen Contiuuilät nicht unterbrochen
werden könnte, ohne den ganzen öffentlichen Nechtszustano
in ein Chaos aufzulösen, ist der Vodcn. auf welchem
die Regierung steht." Die ..Wiener Abeudvost" ist von
allen betheiligten Seiten zur Erklärung ermächtigt, daß
die Wiener Meldung dcS „Pester Lloyd," „Hohcnwart
habe vor Beginn der Landtage dem Grafen Gcust nahe-
gelegt, im Oz-pos<5 an die auswärtigen Mächte die Po-
litik des gegenwärtigen Ministeriums als aus Zufricbeu<
stellung aller Nationalitäten gerichtet llarzulegen, die
Neugestaltung des NeicheS detaillirt zu definlren, Geusl
habe aber dieses Verlangen rundweg abgeschlagen." voll-
ständig erfunden ist. Der mährische Landtag bcscbloß
den Uebergang zur Tagesordnung über die Erklärung
der Verfassungstreuen.

Telegraphischer Wecl isr lcour«
vom 18, Septemlie».

5pecc. Metallic«« 58 60. — 5perc Metallique« mit Mai-
Mld November-Zinsen 58.^0. - 5perc, National-Nnlelien 68 55.
- 1860er S'aats-Alllehe» 97.90. — Vanl-A tmi 7tt8. — llr^dit'
Actien 285.70. - London 117.70. - Silber 1l3.l>0. - K. l Münz'
Ducaten 5.72. - Napoleond'or 9.45'/,,.

Das Postdllmpfjchiff „Holsalia," Cavüän Mcier. »m-lche«
am M). August ^'llii Hcimdlirg abgeqaiisssii, ist am 13. September
wohlbehalten i» New-Iorl cm^rlomm,'!!.

"__!__^^. ^ " ! « - ' s «
6 ll M,;, 733.1«" f- <;.8 wil!l>slsll"^.'bWe"5e^l " W

18 ii „ N. ?2'.».85 i-21.4 !2W. m«ßia z,H«lslc l,ew_ 0.«, W
10 „ A b . 7.^0.,', l l'.'.a wiildstill halbheiter z W
Morgeinolh. Willdtvchüüss. dir Scirocccilstiümiinc, tritt ein-

)n der Nacht Regm Das Tagesmitlel der Wärme - j - 13'6",
um 0 2 " unter drm Normale.

Vrrllutmcnllilln-r Redacteur: In»a; v̂  K l e i i, m a v r.

Vs'llcndcrichl 4U,e», Ki Geptemder, Tcö »ildische« Ncl,>ah«fes!cö wcge» war die V^s? miudcr ^iit besuch!, der UmsM limilirl, Jedoch l'cliclnplelen sich im ','illciemeiiic» dic (5»rse lind
' eifuhren diverse Bant^ und Bahuefsrclen, su z. V, Fraucobanl, W'ei'er Vaulv?rei„, auslr°^eP,pl!sch^ Bank, dann Stnal^bnhii, i.'omdart',i, Nildolfubnhn cine ivcliiialcich nichl

beträchtliche PrciilHlisbesseruug. Rente hielt dcn geslrigen Cours. Deuiseu steiscr.

^U. Al lgemeine « taa t ^scku ld .
FNr 100 fl.

Veld Waar»
Eillheitlichc Staatsschuld zu 5 p«t.:
in Noten verzinst.Mai-November 5875 58.85

„ „ „ Februar-Nuauft 58 75 58,85
„ Silber „ Iänner-Iul , . «8 75 <i8«5

„ Apnl-October. 68,85 68.95
L,!e v I 1889 2 8 7 . - 28v.--
„ „ 1854 (4 '«) z» 250 si. - . - 9 2 . -
" " 1860 zu 500 fl. . . 9«.30 98 60
„ ,. I860 zu 100 si. . .11260 112.80
.. „ 1864 z>: 100 fl. . 13650 137.—

eta2ts,Domiineu-Pfalldl>riefe zu
120 fl. ij W. in Silber . . 122.50 123 -
« . Grunden t l as tungs ' vb l l aa t i one ,» .

Für 100 fl. «Held Waan
>0<»hmen . . . . zu5pCt 96— 97.—
GaUzieu . . . . „ 5 „ 7550 7625
9l«dtr-0csttrreich. . „ 5 ^ 9 7 . - 98.—
0bcr-0eNerrelch . . ,̂  5 ^ 9459 95 —
SielirubUrqn, . . . 5 7 6 - 7 6 5 0
S<c:eru'.<»r» . . . 5 . 92 __ 9Z __
Ungarn . . . . " 5 ' 7925 79.75

^ ' . Al ldere öffelitliche Anlehen
Donanreguinuugslosc zu 5p>il. . . .
U«g. Eisenbahnanlehen zu 120 fl.

ö. W. Sillier 5 ° , pr. SlU<l 109^5 109.50
Ilua Prcimiellaiilehen zu 100 fl.

4 W.l?5 st. Einzahl.) pr.Stücl 98.25 98.50

Wiener Communalanlehen. ril<l- Geld Waare
zahlbar 5 P<5t. fllr 100 fl. . . — ^ 8 6 . -

»». Äs t i cn von V ! " , s<ns t i l u t , « .
<N,ld waa:e

«uglo-usterr. Vnul . . ?50 80 2l)l.—
Vanlvercni 218.50 2l!<.—
Boden-llreditanstalt . . . —.— —.—
llrcdltanstlllt f Handel u. Ĝ >?. . 2! 0 40 290 60
Hrcditnnslall, allgcm. unga^, 109 75 1 !0 —
Escompte-Gesellschaft, u, <>., . 932. !'36 —
Franco-ijflevr. il?aul . . . 120.20 120.40
Gencralbanl -.— - . -
Handel«baul —.— —.—
Natillualbaul , 7 6 5 . - 7 6 6 —
Unionbaul ?5u.75 260.25
Vercinsbaill 113— 113.50
Perlehrsbai'l 180.75 181.25

« . Nc t ien von T r a u S p o r t u n t e r n e h .
mungen. Geld Vaare

Älsüld-Fiumaner «ahn . . 179.— 179.50
Höhm. Weslbahu 251.— 253—
Earl-Ludwig-Bllhn 25 î.50 252 ?5
Donau-Tamsifschifsf. Gestllsch. . 572.— 573. .
Elisabeth.Westbuh.l 231.50 232.—
Llisabtch-Westblchll (^inz-Vud-

weiser Slrects) —.— " - —
Ferdlnllnds-Nordoahn . . . 2112 211?.-
Fiinlllrchll:-V»scslr.V<lhn . . — . - —. -

<ran>Il>seob«.«abn . . . 206 — 206 50
>'emver<,-E5crn..Illss»,r7,B2ljl, . 1? , . . - 17150
>.'l°»,d, «fterr I7,; _ Z7>< ,
Ocfierr. Nordweslbah» . 219 50 220 -
RudolsS-Vllhu i < ^ i ^ ,,.,75,
Viebenbllrger Bchu . , 17.̂ ,50 i ?4 ._
StaatSbahn ^7350 379,50
^ildbahn . 189.20 189 40
Eild'Norbd Verbind. Vahn , . 172.— 173 —
Theiß-Bahn . . . . . - .— - . -
l̂lugarische NordoNbah» . . . 159.75 160.25
Ungarische Ostbahu . . . . —^-- —.—
Tramway 21025 2lft,50

r . P f a n d b r i e f , (flir 100 fl.)

M g . öst Vob^n-Tredit-plnfta:, <»elb Waare!
uerlasdar zn 5 pHt. in silver !06 25 1^6 75 '

«lo.itt33I.rliclz.,u5p'lt.iuij.W. 87.— 87 50
'liülloualv. zu b v<lt d. W. . . 89.— 89 25
lliig. «od.-Hred.-Nuft. z,,5'/. Pul. . . . . ^ 89.—

« . V r i o r i t ä t s o b l i s t a t i o u e n .

Geld Waare
ölls.-Wefib. in S . verz. (I. Cmiss.) 94.50 95. -
Ferdinllnde-Nordb. i,i Sl lb. oerz. N'5. - K5.50!
»franz-Illseph«.V<>hn . . . !>8.60 989"
'H.Tllrl-Ludw.V.l.S.o-c-.' 2m. - . - - 105 - l
vtssn^r. N«rd«tß«»ezn . ,. 9825 9 8 ^ '

<Mel> Waare
Siebend. Vahn in Si lber verz. . 89.7'> 9l».^5
LtaalSb. O. 3 ' / , x 5<00Fr. „ ! , ( im . - , - 13 <.-"
s l l db .W, 3 ' , « 500 ssrc pr. Stllck 10? 75 1«»« 25
Vildb.-G.i. l.'<,0 ft.,. 5".. f l l r I00fl . 89.70 89.75
siNl,. Vcuü «'/« (I«7<>^74)

^ .)00 Frc« pr. Stillt , . . 239.-"
Uug, Ostbahn fllr 100 fl. . . «5 25 85,50

» . P r i va t l ose (per G,l!cl.)
lirebita-lftall f.Handcl u. Gew. sseld W««"/

zu ,00 ft il,W 18250 1«35"
Nudolf-Stistung zu 10 fl. . . 14/>0 1^ ' " "

Wechsel (3 Mon) Geld WaaN
Nligsbnrg silr 100 st slldl:. W. 100 80 W i . ^
ssraulsurl a.M. 100 st. dclto 100 90 U»l l '
Hamburg, siir 100 Marl Äai:co 87 40 «> "
London, fllr 10 Pfund Slt-rlmy 117.80 ü/'
Pari«, sui 100 Franc« . . . 45 80 4-').«

K. Mttnz-Ducalel . 5 st. 73 ^ . 5f l 73i l '
Nav°lc°n«d'or . . 9 ., 46 » 9 « ^ , "
Prcnh. Kassenscheine I „ 7«i . ' - ^ ' "

, silver , . 118 « 75 « l l9 .. ^ '

!5rlliiülche Gruüdcntsaftul'll« - Obligatiuncn. ^ "


